








































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































INGEBORG GEYER 

Wortschatzentwicklung in den Sprachinseln 
Sappada/Pladen, Sauris/Zahre und Timau/Tischelwang 

im historischen Friaul 

The article analyses a list of 620 words of everyday language, mostly nouns, 
with respect to language contact on the lexical level. In the three historic Ba-
varian dialect speaking minorities in Northern Italy – Sappada, Sauris and 
Timau – we see different types of lexical transfer. While the transfer in the past 
involved, most of all, words from the word fields of agriculture, nature and 
housing, in recent transfer mainly words related to administration, infrastruc-
ture, technology, etc. were borrowed. The language communities use different 
borrowing strategies as a consequence of different minority language policies, 
different types of multilingual education, different degrees of access to new 
media etc. 

1. Historische Einordnung der Sprachgemeinschaften 

Die Kolonisierung der Siedlungen von Sappada/Plodn/Pladen, Sau-

ris/De Zahre/Zahre und Timau/Tischlbong/Tischelwang1 im histori-

schen Friaul war strategisch motiviert und wurde von den Patriarchen 

von Aquilea mit Untertanen aus den eigenen Lehensgebieten im 13. 

Jahrhundert von Oberkärnten und Osttirol aus begonnen und mit späte-

rem Zuzug von Fachleuten für den Bergbau von Bleiberg in Kärnten 

fortgesetzt. Politisch-administrativ waren diese Dörfer ab 1420 der 

Republik Venedig zugeordnet. Sie kamen im Zuge diverser Kriegs-

—————————— 
1
 Die Bezeichnungen Pladen (bzw. Bladen), Zahre, Tischelwang sind Gelehr-

tenbezeichnungen seit dem 19. Jahrhundert, Plodn, De Zahre, Tischlbong 
sind jüngere, von den Sprachgemeinschaften um 1970 eingeführte Ortsbe-
zeichnungen, die ihre sprachliche Sonderstellung unterstreichen sollten. Al-
le hier genannten Orte und Landschaften sind in der Übersichtskarte zu die-
sem Band im REDE SprachGIS verzeichnet, siehe Einleitung. 
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handlungen zwischenzeitlich an Österreich und wurden 1866 schließ-

lich dem neu gegründeten Königreich Italien eingegliedert. Sappada 

wurde bereits 1852 von der Provinz Friaul abgetrennt und der Provinz 

Belluno zugeteilt. Timau ist in einer Seehöhe von 821 m im obersten 

Tal des But, direkt am Fuße der Gamsspitze (ital. Creta di Timau, 

1851 m), südöstlich vom Plöckenpass (ital. Passo di Monte Croce, 

1363 m), unmittelbar südlich der Hauptkette der Karnischen Alpen 

gelegen. Sauris liegt im Westen von Timau im obersten Val Lumei, im 

nordöstlichsten Teil der Region Friaul-Julisch Venetien. Sauris besteht 

aus fünf Ortsteilen: Sauris di sopra/Oberzahre (Plozn, 1400 m, Velt, 

1271 m), Sauris di sotto/Unterzahre (Dörf, 1214 m), La Maina (Ame 

Lataise, 1000 m) und Latais (1225 m). Sappada liegt weiter südlich auf 

1200 m Höhe südlich des Monte Peralba (dt. Hochweißstein). Das Ge-

meindegebiet umfasst 62 km². Bereits seit 1900 ist Sappada ein belieb-

ter Fremdenverkehrsort mit einer modernen italienisch sprechenden 

Geschäftswelt. Die 15 einzelnen Dörfer, Heivilan (‘kleine Höfe’), lie-

gen auf dem weitläufigen Hochplateau zwischen Wiesen und Äcker 

eingebettet, die Häuser großteils noch in einer sorgfältig gepflegten 

Alttiroler Architektur, die das traditionsgebundene deutschsprachige 

Bauerntum fernab der touristisch geprägten Hauptstraße stützt. 

2. Sprachliche Situation der Sprachgemeinschaften 

Alle Bewohner der drei Sprachinseln sind spätestens seit dem 19. Jahr-

hundert bilingual bzw. trilingual. Zum Ortsdialekt (L1) als Gemein-

schafts- bzw. Familiensprache im Dorf kamen als Verkehrssprache (L2) 

Varietäten des Friaulischen und mit der Schulpflicht Italienisch als 

Amts- und Hochsprache (L3).2 Die Zahl der L1-Sprecher ist in Sappada 

mit dem Beginn des Fremdenverkehrs bereits seit 1900 rückläufig. In 

Sauris und Timau nahm die Weitergabe der Haus- und Familiensprache 

an die jüngste Generation mit dem Eintritt Italiens in den Zweiten 

Weltkrieg markant ab, sodass L1-Sprecher auch in diesen Sprachinseln 

—————————— 
2
 Die Terminologie folgt der (soziolinguistischen) Begriffsbestimmung nach 

RIEHL (2014, 16–17). 
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vor allem den älteren Generationen angehören. Jüngere, nach 1945 

geborene L1-Sprecher sind nur noch in wenigen Familien in einzelnen 

Ortsteilen von Sappada und Sauris sowie auch in Timau anzutreffen. 

Viele jüngere, bis um 1970 geborene Ortsbewohner hatten allerdings 

im Familienverbund passiv an der Erstsprache teil und gehören daher 

auch im 21. Jahrhundert zu den aktiven Sprach- und Kulturbewahrern. 

Die Siedler stammen aus dem Osttiroler bzw. Oberkärntner Raum. 

Den südbairischen Dialekt, Brauchtum und Architektur haben sie in die 

neue Heimat mitgebracht und im Kontakt mit der Umgebung über 

Jahrhunderte weiterentwickelt. Allen drei Sprachinseln sind Lautver-

hältnisse gemeinsam, die es in den binnenbairischen Dialekten nicht 

(mehr) gibt und die als typische Sprachinselmerkmale gelten. Die 

stimmhafte Aussprache von b, d, g und s (silbenanlautend vor- und 

intervokalisch) sowie die Veränderung von f und w zu stimmhaftem v 

bzw. b sind noch weitgehend erhalten, z.B. schriftsprachlich Friaul zu 

Vriaul, Wasser zu bossar, Weib zu baip usw (die Wiedergabe der For-

men folgt den ortsüblichen Schreibweisen, vgl. dazu GEYER u. a. 2014, 

30–170). Für Sappada und Timau ist außerdem die stimmhafte Aus-

sprache der Konsonantenverbindungen schl- [ʒl-], schn- [ʒn-], schm- 

[ʒm-], schw- [ʒb-] charakteristisch, die in Timau auch orthographisch 

wiedergegeben wird als sghl-, sghn- etc., im Gegensatz zu schr- [ʃr-] 
(vgl. GEYER u. a. 2014, 37 und 47). In Sappada und Sauris haben die 

Sprachgemeinschaften in Bereichen des Wortschatzes, des Lautstandes 

und der Formenlehre bestimmte Altertümlichkeiten wegen der räumli-

chen Trennung vom Herkunftsgebiet konserviert, z. B. bezüglich Aus-

lautverhärtung, Vokalentwicklungen, Partizipialformen, Archaismen im 

Wortschatz. Timau hat die jüngeren, von Mittelkärnten ausgehenden 

lautlichen Veränderungen auf Grund des Zuzugs von Bergknappen aus 

Bleiberg (Kärnten) im 16. Jahrhundert bzw., umgekehrt, der saisonalen 

Handwerkstätigkeiten der eigenen Männer als Maurer und Holzknechte 

im angrenzenden Kärnten und Osttirol durchgeführt, wie z. B. die Ent-

wicklung von mhd. ei zu mundartlich [aː] und die sogenannte Kärntner 

Dehnung, das Auftreten langer Vokale „vor den inter- und postvoka-
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Sappada Sauris Timau Ital. Deutsch 

dr kòòrn 

(Pl.: de kòòrne) 

der kamion (Pl.: 

de kamions) 

dar kamion (Pl.: 

da kamions) 

il cami-

on 

der Last-

wagen 

de maschin 

(Pl.: de maschins, 

maschinder) 

de makina 

(Pl.: de makinas) 

dar auto 

(Pl.: da autos) 

l’auto-

mobile 

das Auto 

de mòto 

(Pl.: de mòtos) 

de moto 

(Pl.: de motos) 

da moto 

(Pl.: da motos) 

la moto das Mo-

torrad 

s’redl 

(Pl.: de redlan) 

de bici/bicikleta 

(Pl.: de bi-

cikletas) 

da bicikleta 

(Pl.: da bi-

cikletas) 

la bici-

cletta 

das Fahr-

rad 

der vliegar 

(Pl.: de vliegar) 

der vliegar 

(Pl.: de vliegars) 

dar apparekkio 

(Pl.: -kios) 

l‘aereo das Flug-

zeug 

der zuk 

(Pl.: de zige) 

der treno 

(Pl.: de trenos) 

dar zug 

(Pl.: da ziga) 

il treno der Zug 

Tab. 3: Transportmittel, teilweise Übernahmen aus den benachbarten romani-
schen Dialekten bzw. der italienischen Standardsprache und der österreichi-
schen Umgangssprache. 

4.2.3 Handel und Gewerbe, Alltagsgegenstände 

In der Broschüre werden unter den Rubriken „im Dorf“, „rund ums 

Schreiben“ Begriffe für moderne Infrastruktureinrichtungen wie ‘Apo-

theke’, ‘Praxis’, ‘Bank/Geldinstitut’ abgefragt. Sie werden aus der Um-

gebungssprache übernommen, ältere bairische Ausdrücke für ‘Ge-

schäft’, ‘Pfarrhaus’ bleiben in den Sprachinseln in Verwendung, in 

denen es diese Einrichtungen schon früher gegeben hat, wie lodn, loon 

‘Laden’, bidn ‘Widum, Pfarrhaus’. Italienisch banca ‘Geldinstitut’ wur-

de in Sappada und Timau mit der für das Bairische typischen Verdump-

fung für a als [ɔ] entlehnt und wird homophon mit Bank als Möbel-

stück, während es im Bairischen als jüngeres Lehnwort mit hellem a [a] 

ausgesprochen wird. Die Schreibutensilien werden v. a. mit den Be-

zeichnungen aus dem Friaulischen notiert. In Sappada gilt wieder die 



336 Ingeborg Geyer 

Tendenz, die Bezeichnungen aus der österreichischen Umgangssprache 

zu übernehmen, vgl. Tab. 4. 

 

Sappada Sauris Timau Italienisch Deutsch 

der lodn 

(Pl.: de ledne) 

de buteige 

(Pl.: de buteign) 

dar loon 

(Pl.: da lana) 

il negozio das Ge-

schäft 

der bidn 

(Pl.: de bidne) 

der bidn 

(Pl.: de bidne) 

da kanonika la canoni-

ca 

das Pfarr-

haus  

de pònk de banka da ponck la banca die Bank 

de apiteke de farmacia/ 

de speziaria 

da schpeziaria la farma-

cia 

die 

Apotheke 

dr ambulatòri 

(Pl.: de ambu-

latòris) 

der ambulatori 

(Pl.: d’ambula-

toris) 

pan podar 

‘beim Bader’ 

(Pl.: pan podara 

‘bei den Ba-

dern’) 

l’ambula-

torio  

die Praxis 

de pire 

(Pl.: de pirn) 

de lampadina da pira 

(Pl.: da pirn) 

la lampa-

dina  

die 

Glühbirne 

de kòrte 

(Pl.: de kòrtn) 

de kartulina 

(Pl.: kartulinas) 

is ckartl (Pl.: da 

ckartlan) 

la cartoli-

na 

die Postkar-

te 

der prief-

schtèmpl  

(Pl.: de prief-

schtèmple) 

der bol 

(Pl.: de boi) 

is marckl 

(Pl.: da marck-

lan) 

il franco-

bollo  

die Brief-

marke 

s’priefkopèrt 

(Pl.: de 

priefkopèrts) 

de busta 

(Pl.: de bustas) 

da buschta 

(Pl.: da busch-

tas) 

la busta das Kuvert 

de plaischtifte 

(Pl.: de plai-

schtiftn)  

der lapisch 

(Pl.: de lapische) 

dar lapisch 

(Pl.: da la-

pischa) 

la matita der Bleistift 

Tab. 4: Handel und Gewerbe, Alltagsgegenstände: Beispiele für unterschied-
liche Übernahmestrategien: aus den benachbarten romanischen Dialekten bzw. 
der italienischen Standardsprache und der österreichischen Umgangssprache. 
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4.2.4 Nahrungsmittel, Tiere 

Aus dem Bereich der Lebensmittel und Speisen sowie der Tierwelt 

werden in Tab. 5 Beispiele angeführt, die wieder wortgeographische 

und semantische Unterschiede der Herkunftsgebiete der drei Ortsge-

meinschaften reflektieren. 

 

Sappada Sauris Timau Italienisch Deutsch 

de nudl(e) de nudln da paschta la pasta die Nudeln 

de suppe 

(Pl.: de suppm) 

de supe/de 

jöta/ 

da migneschtra la mine-

stra 

die Suppe 

dr eapfl  (Pl.: de 

eapfl[e]) 

de gartufela 

(Pl.: -las) 

Pl.: da kartufu-

las 

la patata die Kartof-

fel 

der rise der risi dar rais il riso der Reis 

der s(ch)alam 

(Pl.: de 

s(ch)alams) 

der salam is birschtl 

(Pl.: da birscht-

lan) 

il salame  die Wurst 

dr frigo 

(Pl.: de frighi) 

der frigo dar aisschronck 

(Pl.: -schrencka) 

il frigo-

rifero  

der Kühl-

schrank 

der paissburm 

(Pl.: -birme) 

der paiss-

burbm  

(Pl.: -birme) 

da vippera 

(Pl.: da vippe-

ras) 

la vipera  die Viper 

s’bèttermèndl 

(Pl.: de bètter-

mèndlan) 

’s betermeind-

le (Pl.: -

meindlan) 

da tirabora 

(Pl.: da tirabo-

ras) 

la sala-

mandra 

der Sala-

mander 

Tab. 5: Nahrungsmittel, Tiere: Beispiele für unterschiedliche Übernahmestra-
tegien von Sappada und Sauris versus Timau. 

In Oberkärnten und in Timau werden gefüllte Teigtaschen als ‘Nudeln’ 

konzeptualisiert, daher wird in Timau die friaulische Lautform paschta 

für ‘Nudeln’ verwendet. Um Homonymie zu vermeiden, wird mig-

neschtra gebraucht, da suppe in Timau wie in Teilen Kärntens und 

Salzburgs die ‘Jauche’ bedeutet. Eapfl ‘Erdapfel’ ist in Sappada ein 

jüngerer Import aus dem Binnenbairischen (vgl. WBÖ 1, 386). Aus der 
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älteren österreichischen Umgangssprache wird in Timau der ais-

schronck ‘Eisschrank’ und der rais ‘Reis’ übernommen. Die Bezeich-

nungen paissburm („Beißwurm“) ‘Viper’ und bèttermèndl („Wetter-

männlein“) ‘Salamander’ in Sappada und Sauris verweisen wieder auf 

das ursprüngliche Herkunftsgebiet der beiden Sprachgemeinschaften. In 

Timau überwiegen die friaulischen Bezeichnungen, wie bereits in älte-

ren Sammlungen für Wildtiere, Vögel und Pflanzen dokumentiert. 

4.2.5 Abstrakta, Sammelbegriffe 

Während für die Wochentagsnamen und die Jahreszeiten weiterhin die 

älteren bairischen Bezeichnungen Montag, Ertag, Mittwoch, Pfinztag, 

Freitag, Samstag, Sunntag, Langeß, Summer, Herbest, Winter in ent-

sprechenden Mundartlautungen verwendet werden, gehören die Mo-

natsnamen5 zu dem Anteil an Begriffen, die aus dem Italienischen 

übernommen werden, weil sie offensichtlich im bäuerlichen Jahreskreis 

weniger signifikant sind als Jahreszeiten und Kalendertermine (die sog. 

„Lostage“). Abstrakte Bezeichnungen wie Familie, ital. famiglia, sind 

in den Mundarten eher ungebräuchlich. Da sie für die Wortschatzbro-

schüre als Überbegriffe für die thematischen Abschnitte verwendet 

wurden, haben die Verfasser der Wörterlisten entweder Anleihe aus der 

italienischen Standardsprache bzw. dem benachbarten romanischen 

Dialekt genommen oder Umschreibungen verwendet, die eigentlich das 

Gesinde, also die Hausgemeinschaft bezeichnen: Sappada: famili-

a/maina lait; Sauris: hauslait; Timau: da famea. 

4.3 Semantischer Transfer: Lehnübersetzungen, Lehnbedeutungen 

In der für die Untersuchung verwendeten Materialbasis sind nur einige 

wenige Lehnübersetzungen bzw. Lehnbedeutungen aufgezeichnet. Tat-

sächlich sind aber die Sprachgemeinschaften im Wortschatzausbau sehr 

kreativ. Dafür sind sowohl die italienische Dachsprache als auch die 

—————————— 
5
 Sappada übernimmt die Monatsnamen allerdings aus dem Standarddeut-

schen. 
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österreichische Umgangssprache bzw. die romanischen Dialekte Geber-

sprachen. Die Bewohner von Sappada haben einen eigenen Arbeitskreis 

gegründet, der Neologismen sammelt und sie auf der Homepage veröf-

fentlicht: <www.plodn.info/neologismi.php>. 

 

Sappada Sauris Timau Italienisch Deutsch 

der quaderno 

(Pl.: de quaderni) 

der kuaderno 

(Pl.: de kua-

dernos) 

is schraibpiachl 

(Pl.: da 

schraibpiachlan) 

il qua-

derno 

das 

Heft 

der bòltmònn 

(Pl.: de bòlt-

mònne) 

der boltmon dar holzckne-

acht 

il boscaio-

lo 

der Förster 

der peck 

(Pl.: de pecke) 

der proat-

mochar 

dar peckar il panettie-

re 

der Bäcker 

s’is mer letze  

‘es ist mir letze
6
’ 

i schtea letze ‘ich 

stehe letze’ 

i stea leize 

‘ich stehe 

letze’ 

i hearmi nitz 

guat ‘ich höre 

mich nicht gut’ 

sto male mir ist 

übel, ich 

fühle mich 

schlecht 

bi ólt pischen? 

bi viil johr 

òschen? 

vivil johr 

oste? 

bi olt pistaden? quanti anni 

hai? 

wie alt bist 

du? 

Tab. 6: Beispiele für Lehnübersetzungen aus der Wörterliste. 

Häufig werden Komposita wie schraibpiachl ‘Heft’, bòltmònn 

(„Waldmann“) ‘Förster’, schuilemoaster ‘Lehrer’ gebildet, um einen 

italienischen Begriff zu vermeiden, ähnlich ist das Kompositum proat-

mochar für ‘Bäcker’ in Sauris zu sehen, vgl. dazu Tab. 6. Das Verbum 

machen wird in Sauris oft generalisiert für Tätigkeitsbeschreibungen 

gebraucht wie Brot machen ‘Brot backen’, Haare machen ‘Haare 

schneiden’, den Koch machen ‘als Koch arbeiten’ u. ä. (DENI-

SON/GRASSEGGER 2008, 189–190). Die Bezeichnung lässt darauf 

schließen, dass in der kleinen Gemeinschaft das Brot ausschließlich 

—————————— 
6
 ‘Übel’, vgl. etwa Schmeller 1983, Sp. 1545, letzig ‘schadhaft’, ‘schlecht’. 
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selbst gebacken wurde, während Sappada die ältere bairische Dialekt-

form Peck/Bäck beibehalten hat und für Timau die jüngere Form Bä-

cker gilt. Semantischer Transfer ist vorwiegend in Redewendungen zu 

beobachten, z. B. werden ital. stare und dt. stehen gleichbedeutend 

verwendet, ebenso ital. sentire und dt. hören in Timau. Für ‘hören, 

horchen’ gilt in Timau mundartlich lüsen. Als Beispiel einer Lehnüber-

setzung sei die sehr gebräuchliche Wendung ‘Wie alt bist du?’ ange-

führt, die in allen drei Sprachinseln von den Sprechern überwiegend mit 

Wieviel Jahre hast du? nach dem ital. Muster konstruiert wird. 

5. Zusammenfassung 

Die drei autochthonen deutschsprachigen Dörfer in Friaul sind seit ihrer 

Gründung im 13. bzw. 14. Jahrhundert in eine mehrsprachige, mehr 

oder weniger grundherrschaftliche Gesellschaftsstruktur eingebettet, die 

sich in Lebens- und Arbeitsweise, Brauchtum und Architektur manifes-

tierte und sich bis heute im Wortschatz der Sprachgemeinschaften wi-

derspiegelt. Die politischen, wirtschaftlichen und demographischen 

Entwicklungen nach dem Zweiten Weltkrieg veränderten das gesell-

schaftliche Umfeld und verwiesen die Ortssprachen auf den Status einer 

stigmatisierten Haus- und Familiensprache, die in der zweiten Hälfte 

des Jahrhunderts das wissenschaftliche Interesse von Universitäten der 

Region erweckten und besonders in (sozio)linguistischen und ethnogra-

phischen Arbeiten dokumentiert wurden. Dadurch wurde das Selbstbe-

wusstsein gestärkt und durch die Minderheitenförderung der Europäi-

schen Union, die auch eine nationale bzw. regionale Förderung voraus-

setzte, weitreichend beeinflusst. Sie eröffnete diesen kleinen Gemein-

schaften Ende des 20. Jahrhunderts die Möglichkeit, ihre archaischen 

Dialekte auch selbst zu dokumentieren, bis hin zur Erstellung eigener 

Orthographien und der Publikation eigener Wörterbücher und Gramma-

tiken. Diese Dokumentationen bieten einen breiten archaischen Fach- 

und Sachwortschatz, der in der Alltagskommunikation keine Rolle 

mehr spielt, mit dem sich die Sprachträger aber identifizieren. Alle 

Bewohner der drei Sprachinseln wachsen seit der zweiten Hälfte des 
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20. Jahrhunderts praktisch mit zwei bis drei Sprachen auf und sind in 

intensivem Kontakt mit den Mehrheitssprachen Friaulisch und Italie-

nisch. 

Die Analyse der Wörterliste, die einen Basiswortschatz für die All-

tagskommunikation erfasste, unterscheidet im lexikalischen Transfer 

des Sprachkontakts den älteren historischen Transfer, der bereits im 

Herkunftsgebiet stattgefunden hat, den jüngeren Transfer im neuen 

Siedlungsgebiet, der auch Ad-hoc-Bildungen und Diskursmarker ein-

schließt, und den semantischen Transfer. In allen Kategorien ist zu 

beobachten, dass die mehrsprachigen Wortschatzregister zur Vermei-

dung von Homonymie bzw. zur Spezifizierung eingesetzt werden und 

alte regionale Wortschatz- und Lautgrenzen im binnenbairischen Her-

kunftsgebiet auch noch im Wortschatz der Sprachinseln nachvollzieh-

bar sind. Während im historischen Transfer die Übernahmen aus den 

romanischen und slawischen Sprachen erfolgten, sind im jüngeren 

Transfer die romanischen Varietäten der Umgebung und das Italieni-

sche Gebersprachen, aber auch die deutsche Standardsprache bzw. die 

österreichische Umgangssprache als Folge von Deutschunterricht in der 

Schule, saisonaler Arbeitsmigration und der neuen Medien. 

Nicht berücksichtigt wurde die lautliche Variation innerhalb der 

einzelnen Sprachgemeinschaften, die generationsbedingt oder lokal auf 

einen Ortsteil beschränkt sein kann.7 Die Sprachgemeinschaften sind 

sich dieser Veränderungen zum Teil bewusst, vermeinen aber mit dem 

Ausbau des Wortschatzes und normativen Grammatiken die kulturelle 

Identität stärken zu können. Unbewusst reflektieren sie damit auch den 

kontinuierlich fortschreitenden gesellschaftlichen Wandel als Teil unse-

res europäischen kulturellen Erbes. 

In allen drei Dörfern ist davon auszugehen, dass mit der bewussten 

Übernahme aus den Umgebungssprachen die Sprachträger den jeweili-

gen Ortsdialekt als Kommunikationsmittel stärken und damit einem 

—————————— 
7
 Besonders in Timau ist der Einfluss der friaulischen Umgebungssprache auf 

die Artikulationsbasis, die Satzmelodie und die Lautstruktur der Erstsprache 
zu beobachten, vgl. dazu GEYER/MOOSMÜLLER (2001, 9–22). 



342 Ingeborg Geyer 

Sprachenwechsel entgegenwirken wollen, der mit einem Identitätsver-

lust gleichzusetzen wäre. 
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